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Streiflichter

Modernitat

Eine Vortragsreihe an der

ETH Ziirich

Die Abteilung fiir Architek-
tur der ETH hat im Verlauf des Win-
tersemesters mit einer Reihe von
Vortridgen zum Thema «Modernitét»
begonnen, innerhalb derer Person-
lichkeiten aus den verschiedensten
Disziplinen versuchen, diesen Be-
griff erneut zu definieren. Die Archi-
tektur soll dabei lediglich ein Aspekt
sein.

Mario Campi. der Initiator
der Vortragsreihe, begriindete in ei-
ner Einfiihrung die Aktualitit des
Themas: «Das Wort <Modernitit> hat
wihrend der ersten Jahrzehnte dieses
Jahrhunderts einen kritischen Wert
erhalten, der die Vergangenheit ein-
bezieht, und einen impliziten Wert,
der den Fortschritt meint.»

«Der heutige Stand der archi-
tektonischen Disziplin, verbunden
mit dem Verschwinden jeder reellen
Debatte, entspricht dem Versuch,
jede mogliche architektonisch-stili-
stische Variante zu inszenieren, nach
der gerade eine Nachfrage besteht. In
diesem Sinne ist das periodische
Recycling jeder moglichen stilisti-
schen Variante der Vergangenheit
und das steigende Bediirfnis nach
formaler Sophistikation zu verste-
hen, das der Verringerung reeller
Neuerungen und deren Bedeutung
entgegenwirken soll.»

«So gesehen. konnte auch
das letzte <Revisiting> der Moderne
nur als eine weitere der moglichen
Varianten erscheinen, die auf dem
Markt der Stile angeboten werden.
Daraus entsteht das Bediirfnis nach
einer theoretischen Vertiefung in
bezug auf die Probleme der Konti-
nuitdt, aber auch hinsichtlich der
Revision einiger Traditionen des
Modernismus.»

Atavistisch und aktuell, iro-
nisch und ernst zugleich, hat Hartmut
Frank in einem ersten Beitrag unter
dem Titel «Gesichter der Moderne»
den Begriff Modernitit definiert.
Hartmut Frank, 1942 in Polen gebo-
ren, ist Architekt und seit 1987 Vize-
prisident der Hochschule fiir Bilden-
de Kiinste in Hamburg. In seinem
Referat widmete er sich der Suche
nach einer zeitgendssischen Archi-
tektur im Deutschland der dreissiger
und vierziger Jahre. Er versuchte
nachzuweisen, dass die sogenannte
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«Nazi-Architektur» ein irrefiihren
der Begriff ist, dass lediglich di
Staats- und Parteibauten Hitler
Wiinschen angepasst wurden, das
man zwar das Bewusstsein eine
Kontinuitit der Moderne vernichte
te, ein Bruch mit ihr jedoch nie wirk
lich stattgefunden hat. Viele namhaf
ten Architekten der Nachkriegszei
waren auch wihrend des Krieges it
Deutschland gewesen. Das Neue
Bauen war nicht explizit antifaschi
stisch und die Architektur des Natio
nalsozialismus nicht explizit unmo-
dern.

Thomas Maldonado, dei
zweite Referent, ist 1922 in Buenos
Aires geboren und ist heute ordentli-
cher Professor fiir Umweltgestaltung
am Politecnico di Milano. Von 1976
bis 1981 warer Herausgeber der Zeit-
schrift «Casabella», zudem hat er
mehrere Biicher publiziert, die sich
allesamt mit dem Problem der Mo-
dernitit und ihrer Bedeutung befas-
sen. Das letzte erschien 1976 unter
dem Titel «Il futuro della moderni-
ta». Maldonados Referat iiber «Die
moderne Architektur und ihre Kriti-
ker» war im wesentlichen die deut-
sche Wiedergabe des so iiberschrie-
benen vierten Kapitels dieses Bu-
ches.

Darin fragt sich Maldonado,
ob es heute noch legitim sei, der
Modernitit eine Zukunft einzuriu-
men. Welche ihrer Werte sind intakt
beibehalten worden? Welche Aspek-
te beinhalten dagegen eine Schwii-
chung des modernen Gedankens? Er
setzt sich mit den dialektischen und
historischen Gedanken auseinander,
die zur (oft radikalen und pauscha-
len) Kritik an der Moderne fiihrten,
eine Kritik, die bisweilen zwischen
Moderne und «International Style»
nicht unterscheidet, die wichtige Ar-
chitekten und deren Werke absicht-
lich vernachldssigt, und damit auch
wichtige Stilelemente. Ja, die An-
hinger der Moderne selbst propa-
gierten eine Architektur, die nur als
Theorie existierte. So betrachtet, war
die Moderne ein Mythos und die
Wirklichkeit — namlich die moderne
Architektur mit all ihren Unverein-
barkeiten — weit besser als der My-
thos ihrer Kritik.

Fiir das kommende Sommer-
semester sind Referate von Giorgio
Ciucci (Venedig und Harvard), Ber-
nard Huet (Paris) und Joseph Ryk-
wert (London und Pittsburgh) vorge-
sehen. Ch.Z,

(1]
Projekt fiir einen Turm in Rotterdam;
Architekt: Rem Voolhaas, OMA

1



	Modernität : eine Vortragsreihe an der ETH Zürich

